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„Und was machst du so?“ Eine uns allen vertraute Frage tauchte unerwartet vor
einigen Jahren an der Außenwand des Architekturforums Oberösterreich
in Linz auf. Veronika Schubert hatte eine der häufigsten Floskeln aus ihrem
Kontext konventioneller Gesprächsanbahnung herausgelöst, andere Sinn-
zuweisungen, z.B. der Werbung, verweigert und so diese fünf Worte in die
Visualisierung einer performativen Äußerung transformiert. Konsequent ar-
beitet Veronika Schubert mit dem Material Sprache, seit sie als Jugendliche
begonnen hatte, Überschriften aus Zeitungen auszuschneiden und zu sam-
meln. Mittlerweile sind diese Ausschnitte auf ein stattliches, nach Stichwor-
ten systematisiertes Archiv angewachsen, das als Fundus ihrer Arbeiten dient.
Aus der Dekonstruktion unserer Kommunikationsmechanismen, aus dem
Zerlegen und Sezieren wortgewaltiger Spracharchitekturen, mit denen sich
unsere Gesellschaft nicht selten geradezu einmauert, entstehen neue, filigra-
ne Netze. „Tele-Dialog“, die Arbeit, mit der sie 2005 ihr Studium abschloss,
führte bereits eindrucksvoll vor, was sich in ihrer neuen Arbeit „Tintenkiller“
fortsetzt: Die mit genauem, analytischen Blick vorgenommene Verknüpfung
der gesprochenen Sprache mit einer anderen, der Lingua franca unserer au-
diovisuellen Populärkultur, die keiner Übersetzung bedarf, da sie global ver-
standen wird. 
Von saloppen Methoden des Sampelns, in denen Ton, Bild und Text nur mehr
Dateien sind, die sich trennen und beliebig neu zusammenführen lassen,
wie kürzlich Die Zeit das auf Internetforen wie YouTube basierende neue Mash-
up-Genre charakterisierte, sind die Arbeiten von Veronika Schubert aber weit
entfernt. Über 800 gestrickte und digital abfotografierte Einzelbilder, oder
die circa 3000 Blätter, die gezeichnet und dann mit Tintenkiller partiell wie-
der gelöscht werden, machen deutlich, dass es gerade das Verschneiden
elektronisch determinierter Technik mit einer handwerklichen, materiellen
ist, das einen wesentlichen Aspekt ihrer Arbeit ausmacht. Indem sie For-
mulierungen wortwörtlich nimmt, vermag sie uns zu der kindlichen Spiel-
freude zurückzuführen, die aus einem Wort wie Satzbau obsessiv gestal-
tete Architekturen wachsen lässt, und ihr ironischer Blick lässt uns die 
determinierende Wucht der Sprache wie ihre poetischen Kostümierungen
gleichermaßen durchschauen.
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Einzelbilder aus dem Trickfilm Tintenkiller, 4 min, 2009
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